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Liebe Gemeinde, 
endlos dehnt sich der Horizont, ab und zu ein 
Haus, weit ab von der Straße, gleichmäßiges 
Motorengeräusch. Landschaft zieht vorbei: sie 
ändert sich nur langsam. Maisfelder, Weizen, 
Gemüse. Endlos. 
Vielleicht bekommen wir nur auf diese Weise 
wieder ein Gefühl für Weite, für Wege. Ein 
Gefühl für das Unterwegssein. 
Der Weg zum Briefkasten dagegen? Vom geparkten Auto bis hinein in den Supermarkt? Von 
der Tiefgarage bis ins Büro? Das sind ja keine Wege.  
Ähnlich wird die Distanz von Dingen nur beim Wandern noch bewußt, beim Zurücklegen von 
vielen Meilen auf den eigenen zwei Beinen. Und wie eigentümlich, daß sich genau auf solchen 
Wegen die Gedanken frei machen, zu fliegen beginnen: über das Zuhause nachdenken, über 
die Zukunft, in die Vergangenheit schweifen. Die intensive Erfahrung von Unterwegssein 
scheint uns sensibel zu machen für das, was unser seßhaftes Leben bedingt und dafür, daß 
unser eigenes Leben ein Weg ist. Ein Weg mit einem Anfang und einem Ende. 
Und so endlos sich der Horizont auch dehnt, macht gerade er uns die Begrenztheit unserer 
selbst unabweisbar bewußt.  
Ist es das, was die Alten mit dem Wort „Erfahrung“ meinten? „Fahrend“ zu sein, eine Strecke 
zurücklegen, vor Jahrhunderten meist ja auf Schusters Rappen, nicht genau zu wissen, was 
hinter der nächsten Biegung kommt. Wege zurücklegen, so manches Mal der Schulweg schon 
eine kleine Wanderung, oder wie noch bis weit ins 19. Jahrhundert so mancher Weg per 
pedes zurückgelegt wurde, zu Fuß von Köln nach Heidelberg: keine Seltenheit. 
„Fahrend“ zurückgelegte Wege machten „erfahren“.  
 

Und mit dieser Erfahrung kam auch das Wissen über die Ungewißheit. Daß zwar Anfang und 
Ziel so vieler Wege mehr oder weniger klar vor Augen standen, aber nicht klar war, wie denn 
die Wegstrecke dazwischen aussehen würde: Matsch oder Staub, Regen oder Sonne, Berg 
oder Tal.  
Weil Wege in biblischer Zeit ein selbstverständlicher Teil der täglichen Erfahrung waren, spielt 
der Weg in der Bibel eine zentrale Rolle. Seine Ungewißheit und die Ahnung von der 
Begrenztheit menschlicher Wege führten den Menschen zugleich auf den Weg zu Gott: Auf all 
meinen Wegen, ja gerade in den Ungewißheiten unserer Wege darf ich ihm vertrauen und auf 
ihn hoffen, denn er wird es wohlmachen. 
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Das gilt auch für die jetzt wieder vor uns liegenden Wege. Die neuen, die wir vielleicht erst 
gehen lernen müssen, als Erstklässler in der Schule oder als Neuankömmlinge in einer 
großen Stadt. Das gilt aber auch für die ausgetretenen, gewohnten Pfade unserer 
Alltagsroutine. 
Alle sind sie Gott anzuvertrauen – denn er wird es wohlmachen. 
 

Will sagen: 
Machen auch Sie sich doch wieder einmal auf den Weg – zu ihm! 
 

Ihr 
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Sommerpause: Schulferien, weniger Veranstaltungen, viele Menschen sind unterwegs. Das 
war auch in der Gemeinde zu spüren. Denn nicht nur waren viele Gemeindemitglieder verreist,  
auch Pastor Mencke war auf Dienstreise und mit seiner Familie im Urlaub, so daß der 
Gemeinderat für den Ablauf des Gemeindegeschehens und der Organisation der 
sonntäglichen Gottesdienste verantwortlich war.  Wir sind sehr dankbar, daß wir an jedem 
Sonntag Gottesdienst feiern konnten, bei denen die uns schon bekannten Pastoren Paul Wee, 
Barbara Green, Siegfried Otto, Bodo Schwabe in der Vereinigten Kirche und die 
Gemeinderätin Ulrike Thorn gepredigt haben. Ein herzliches Dankeschön an die Mitglieder des 
Gemeinderates, die sich in diesem Sommer sehr eingesetzt haben, daß auch in der 
“pfarrerlosen Zeit” das Gemeindeleben reibungslos fortgeführt werden konnte. 
 

Nun kommen wir ins Herbstprogramm und wir freuen uns darüber, daß schon einige neu 
hinzugezogene Personen und Familien den Weg zu unseren Gottesdiensten gefunden haben. 
Herzlich Willkommen! Auch eine neue Konfirmandengruppe hat sich gebildet, die gleich mit 
einem intensiven und spannenden Programm ihre Arbeit beginnt. 
 

Anfang September erwarten wir Vikar Jochen Roth, der 4 Monate lang mit seiner Frau und 
seinem Kind  in unserer Gemeinde sein wird, um ein Spezialvikariat zu absolvieren. Ein 
herzliches Willkommen an Familie Roth! 
 

Im Gemeinderat beschäftigen wir uns weiterhin intensiv mit dem Thema der Finanzen, denn 
wir haben uns finanziell noch nicht ganz vom Bau des Gemeinderaumes erholt. Wir bereiten 
die Jahresversammlung im November vor – in diesem Jahr stehen drei Gemeinderäte zur 
Wiederwahl an und zwei Plätze müßen neu besetzt werden, da die Gemeinderätinnen Birgit 
Zischke und Maya Wittwer durch Wegzug nicht wieder kandidieren können. Wir beginnen 
auch mit den ersten Vorbereitungen für unser 25jähriges Jubiläum, das wir nächstes Jahr mit 
verschiedenen Veranstaltungen gemeinsam feiern wollen. Laßen Sie uns wißen, wenn Sie 
Intereße haben, dabei mitzuwirken. Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
 

Christiane Wiese 
 
 

Wußten Sie schon,daß..... 
 

Ihre kleinen Kinder (0-3 Jahre) während des Gottesdienstes gerne von einer Kinderfrau betreut 
werden, die von der Gemeinde bezahlt wird?  
Fragen Sie einfach einen Usher nach dem Weg zum Raum 124 und genießen Sie 
unbeschwert den sonntäglichen Gottesdienst. 
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Donnerstag, 25. September, 10.30 Uhr: King Street M etro Alexandria, VA ,  
  Fahrt mit der Straßenbahn zur Waterfront mit anschl. Lunch in einem 
Restaurant 
 
Donnerstag, 30. Oktober, 10.00 Uhr: Besuch der „Ame rican Horticultural Society“ 

 Headquarters at River Farm, 7031 East Boulevard Drive (off George 
Washington Parkway), Alexandria, VA, (Tel. 703-768-5700) 

 
Donnerstag, 20. November, 10.00 Uhr: Buchbesprechun g (Titel wird noch 
bekanntgegeben) 
  Gemeinderaum in Potomac, MD 
 
Donnerstag, 04. Dezember, 10.00 Uhr: Adventskaffee  
  Bei Frau Rader, McLean, VA 
 
Näheres zu diesen und anderen Damentreffen bei Frau Lord (Tel. 301-565-9277). 
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Grundsätzlich jeweils am 2. Mittwoch im Monat: 17. September, 08. Oktober, 12. November, 
10.00–11.30 Uhr. 
Offen für alle, in lockerer Runde, lesen wir biblische Texte, derzeit das 2. Buch Mose, 
Exodus . 
Gemeinderaum Potomac 
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Erntedankfest , Sonntag, 05. Oktober, 09.30 Uhr  
 Gottesdienst für Kinder und Erwachsene mit Abendma hl  
 Musikalische Gestaltung: Singkreis , Ltg. Hannah Schlage / Thomas Busch 

Bitte bringen Sie (haltbare) Lebensmittel als Dankesgaben zum Gottesdienst mit.  
Sie werden an Community Family Life Service (CFLS) zur Hilfe für bedürftige 
Menschen in Washington weitergeben. 
Übergemeindliche Kollekte: CFLS 
 

An diesem Sonntag feiern wir keinen gesonderten Kindergottesdienst – Kleinkindbe-
treuung wird angeboten (Raum 124 im Untergeschoß) 

  

Reformationsfest, Sonntag, 26. Oktober, 10.00 (!) U hr  
Deutsch-Amerikanischer Gottesdienst mit Pilgrim Lut heran Church 
Musikalische Gestaltung: Chor des Dietrich Bonhoeff er Gymnasiums aus 
Heidelberg Eppelheim, Ltg: Ralf Schnitzer 

 
Ewigkeitssonntag, 23. November, 09.30 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl , mit besonderem Gedenken an in diesem 
Kirchenjahr Verstorbene. 

Bitte geben Sie die Namen von hier oder in der Ferne verstorbenen Angehörigen 
möglichst in der Vorwoche an P. Mencke weiter. 

 



4 
 

Ökumenischer Gottesdienst am Vorabend von Thanksgiv ing  

Mittwoch, den 26. November, 19.00 Uhr  
 Ort: wird noch bekanntgegeben 

Dazu laden die Deutschsprachige Katholische Mission, die Vereinigte Kirche,  
die Deutsche Evangelische und Katholische Militärseelsorge und  
die Deutsche Evangelische Kirchengemeinde Washington, D.C. herzlich ein 

 
Ihre Voranmeldung  für das Dinner (Unkostenbeitrag $15/Person; Kinder bis einschl. 
Schulalter frei) wird bis zum 24. November im Pfarramt (Tel. 301-365-2678, e-mail: 
info@glcwashington.org) freundlich erbeten. 

 

1. Advent, 30. November, 09.30 Uhr  

Gottesdienst mit Abendmahl und Einführung der neuge wählten 
Gemeinderäte 
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Der nächste Seniorennachmittag ist geplant für Samstag, den 18. Oktober 2008, um 15.00 
Uhr in unserem Gemeinderaum in Potomac. 
Es ergehen gesonderte Einladungen. Doris Drees 
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Herzlich laden wir zu einem nächsten Singkreisprojekt ein: 

Der Gottesdienst am Erntedankfest, 5. Oktober, 09.30 Uhr, soll musikalisch besonders schön 
gestaltet werden. Proben sind am Samstag, den 27. September, 14.30 – 17.30 Uhr und am 
Sonntagmorgen, 5. Oktober um 08.30, jeweils im Chorraum der Kirche.  
               Hannah Schlage / Thomas Busch 
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Gott, Geist und Gehirn – Alles reine Nervensache? 
Oder: Hat das Gehirn Gott erfunden, damit es sich b esser fühlt? 
Vortrag von Vikar Jochen Roth 
Montag, 13. Oktober, 19.30 Uhr, Gemeinderaum Potomac 
 
 
 
 
 

 
Impressum:  Der Gemeindebrief wird herausgegeben von der Deutschen Evangelischen 
Kirchengemeinde Washington, D.C. Redaktionsteam: Bärbel von Braun, Sieglinde Lord, Gisela Meyer, 
Maya Wittwer, Birgit Zischke, Pastor Martin Mencke. 
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Life is a journey, it is not a direct route 
Als ich vor zwei Jahren mein Vikariat 
(Ausbildung zum Pfarrer) begann, hätte ich 
nicht gedacht, daß ich mal in Washington, D.C. 
landen werde. Mein Name ist Jochen Roth und 
ich werde mit meiner Frau Stefanie und meiner 
kleinen Tochter Sophia (10 Monate alt) für vier 
Monate bei Ihnen als Vikar in der Deutschen 
Gemeinde in Washington sein. 
Ich bin Mitglied der Evangelischen 
Landeskirche der Pfalz (Protestantische 
Landeskirche). Die Klammer im offiziellen 
Namen der Landeskirche ist den Pfälzern 
wichtig - genau wie ein gemütliches Gespräch 
bei einem Gläschen guten Wein. Beides 
begegnete mir in der Pfalz reichlich. Das war 
zumindest meine Erfahrung in meinem bisherigen Vikariatsort in Wachenheim, einem der 
großen Weinorte an der Deutschen Weinstraße.  
 

Während ich bisher in einem eher dörflich geprägten Kontext gearbeitet habe, freue ich mich 
nun im letzten Teil meiner Ausbildung auf die Herausforderungen von Gemeindearbeit unter 
den Bedingungen einer EKD-Auslandsgemeinde in einer Weltstadt.  
Amerika befindet sich zur Zeit ja in einer sehr spannenden Phase seiner Geschichte. Nicht 
zuletzt auch wegen der Präsidentschaftswahlen im November bin ich stark interessiert am 
Miteinander (oder auch Gegeneinander) von Politik und Religion in den USA. 
 

Meine Familie und ich freuen uns auf sehr schöne Begegnungen mit Ihnen in Ihrer Gemeinde, 
 

Herzlich, Ihr Vikar Jochen Roth 
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Als neue Mitglieder unserer Gemeinde begrüßen wir g anz herzlich: 

Christina Busch, Washington, DC 
Cara Funke, Bethesda, MD 
Fiona Harnischfeger, Bethesda, MD 
Imke Hinrichsen, McLean, VA 
Sebastian und Dr. Gunila Molineus mit Damian, Constantin und Nicolas, Bethesda, 
MD 
Elena Osiander, Columbia, MD 
Melanie Sattler, Gainesville, VA 
 

Unsere Gemeinde verlassen haben: 
Isabel und Dr. Martin Braun mit Bettina und Judith, Potomac, MD 
Clarissa Busch, Potomac, MD 
Ina und Ralph Dörmann mit Hannah und Lukas, Potomac, MD 
Tanja und Shawn Gelzaines mit Christine und Shannon, Boyds, MD 
Friederike von Laer, Washington, DC 
Eva Wittwer, Bethesda, MD 
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Getauft wurde: 
 Julia Marie Moyle, Gainesville, MD 
 
Verstorben ist: 
 Ruth Brehmer, geb. Kluge, Bethesda, MD 
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Wieder laden wir herzlich zu einer Gemeindewanderung ein: 
Am Sonntag, den 12. Oktober, 13.00 Uhr am Sugarloaf Mountain. 
Eine signifikante Erhebung aus dem Farmland Marylands ist der Sugarloaf Mountain heute ein 
kleiner öffentlich zugänglicher Park. Zahlreiche Wandermöglichkeiten bieten sich an. Eine ca. 
1 ½ stündige Wanderung ist geplant. Im Anschluß gibt es die Möglichkeit zu einer Weinprobe 
bei Sugarloaf Mountain Vineyards nahebei. Details folgen.    Martin 
Mühleisen 
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Na, das war doch mal `ne Woche, wie sie sonst nicht auf dem 
normalen Ferienprogramm eines 16-jährigen steht: sieben Tage 
eher abgeschieden von Technologie. Ein Auto wird nicht gebraucht, 
da alles zu Fuß erreichbar ist, der Computer mußte auch zu Hause 
bleiben, es gibt zu wenig Steckdosen um all den Krimskrams wie 
Handy, Fotoapparat, I-Pod, etc. aufzuladen. Und die Internetkabine 
mit zwei Rechnern ist fast immer schon besetzt. Als Ausgleich: 
dreimal am Tag fast eine Stunde beten. Das ist Taizé.  
Nach sechs Stunden Fahrt, während der wir auf diversen 
Raststätten den Rest unserer kleinen Gruppe eingesammelt hatten, 
kamen wir dort an. Ich war mir zu Beginn ziemlich unsicher, wie gut 
mir diese Woche gefallen wird. Von dem, was ich letztes Jahr gehört 
hatte, war’s letztes Jahr eher ungemütlich hier. „Nur 
verregnet und naß, so daß die Kleider nie wirklich 
trocken waren.“ Und das sollen Ferien sein? Und 
dann das Beten. Morgens, mittags und abends, 
beten, beten und noch mal beten.  
Aber so schlimm war’s dann gar nicht. Man steht 
morgens auf, wankt noch im Halbschlaf zur Kirche 
und hat, je nachdem wie lang man am Abend davor 
noch auf war, noch eine Stunde zum Schlafen. So 
haben es jedenfalls einige gemacht. Dann Frühstück, 
damit man richtig wach wird: Ein Brötchen, zwei 
Stücke Schokolade, ein Stück Butter und eine 
Schälchen Kakao. Klingt nach wenig, aber die 
meisten stimmen mir zu, daß es fast das beste 
Frühstück ist, das man bekommen kann.  
Um zehn ist dann das erste Bibeltreffen. Einer von 
uns mußte übersetzen für die anderen Deutschen, 
also haben Jonathan und ich das gemacht. So was 
muß man einmal machen, um zu verstehen, wie 
schwer das eigentlich ist. Nachdem der Bibeltext für 
den Tag vorgelesen wurde, sind wir in Gruppen 
gegangen. Gut, daß wir nicht nach Ländern oder 
Sprachen eingeteilt wurden, sondern einfach kreuz 
und quer bunt gemischt wurden. In meiner Gruppe 
waren zwei Deutsche, zwei Schwedinnen, zwei 
Französinnen, Kai und ich. Dazu dann noch zwei 
Gruppenleiter, in diesem Fall auch Schwedinnen. 
Das führte zu vielfältigen Antworten auf die Fragen, 
da jeder etwas anderes gewohnt ist, bzw. andere 
Erfahrungen gemacht hat. 
Wenn wir die Fragen fertig hatten, hatten wir Freizeit. 
Man konnte einfach nur herumlaufen, sein Glück in 
der Internethütte versuchen, oder rgendwo sitzen und 
sich unterhalten oder lesen. Da waren wir meistens 
bei den „Strinzern“, einer Gruppe von deutschen 
Jugendlichen aus, wie der Name schon sagt, Strinz, 
einem kleinen Kaff irgendwo in Deutschland.  
Dann um halb eins, nächster Gottesdienst. Diesmal 
mehr singen, weniger Gelesenes wie Psalmen oder 
so, macht also deutlich mehr Spaß. Danach: endlich 
noch mal was zu essen! Und noch mal sind wieder einige Leute gebraucht, die bei der 
Essensausgabe mithelfen. Die meisten von uns haben da mindestens ein Mal mitgeholfen - 
manche haben sich auch geschickt gedrückt.  
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Um drei treffen sich die Gruppen wieder, aber nicht um Bibeltexte zu lesen. Dreimal in dieser 
Woche muß man mit seiner Gruppe bestimmte Jobs machen, die einfach allen was bringen. 
Zum Beispiel die Toiletten putzen, den Müll von überall einsammeln (das war ein ganz 
schönes Stück Arbeit). Oder auch einfach die Treffpunkte und die Essensplätze fegen.  
Schließlich gibt es Abendessen, zum Glück vor dem Gottesdienst. Der ist abends um halb 
neun. Samstags ist er besonders; dann bekommt jeder eine Kerze am Eingang, die dann 
während des Gottesdienstes angezündet werden. Wenn dann über 1500 Kerzen in dieser 
Kirche brennen, sieht das schon ganz schön irre aus. Und als wir da waren, war Taizé ja noch 
eher leer. Während der Hochsaison sind dort über 5000 Leute. Da muß man sich mal 
vorstellen, wie das Ganze dann aussieht. 
Das war ein Tag in Taizé. Davon sieben. Meine eine Woche in Taizé dieses Jahr. Vielleicht 
etwas ungewöhnlich, habe ich mir zu Anfang gedacht aber eigentlich, wenn man dann da ist, 
macht es richtig Spaß und ist sehr interessant, vor allem auch, weil man so viele neue Leute 
kennen lernen kann. 
Nächstes Jahr komme ich wieder mit!        Sven Bagger 
 
 
 „Dieses Jahr hab ich mich etwas mehr auf meine Freundschaften aus aller Welt konzentriert. 
Es ist schön, mit Jugendlichen aus vielen Ländern (in diesem Fall vor allem Deutschland, 
Litauen und Schweden) zusammen zu kommen, Gottesdienste zu feiern und neue 
Perspektiven auszutauschen. Durch diese internationalen Beziehungen habe ich große Lust 
bekommen, mehr von der Welt zu entdecken. Es ist ein tolles Erlebnis, den echten 
Taizégottesdienst drei Mal am Tag mit tausenden von Menschen zu feiern. Diese 
Gemeinschaft gibt einem ein Gefühl der Sicherheit, das mit nichts anderem zu vergleichen ist.
          Juliane Wiese 
�

�*�%$���'������:
�2� ��������	�
� �
 
Seit vielen Jahren schon lindern immer wieder wechselnde Voluntäre unserer Gemeinde und 
darüber hinaus einen Teil der Not, unter der obdachlose und arme Menschen in Washington, 
DC leiden. Diese Not wird in diesen Tagen und Wochen wieder größer. Durch den Wegzug 
einiger Helferinnen vor den Sommerferien ist die Kleiderkammer zur Zeit nur an zwei Tagen in 
der Woche geöffnet (mittwochs und donnerstags, von 10 – 12 Uhr).  
Können Sie vielleicht ein oder zwei Vormittage im Monat helfen, diese sin nvolle Arbeit 
zu unterstützen?  Die Kleiderkammer wird von deutschsprachigen Freiwilligen selbständig 
getragen! Sie werden trainiert und erhalten Unterstützung von den Mitarbeitern. Eine 
großartige Gelegenheit, die Not von Washingtons obdachloser und armer Bevölkerung zu 
lindern. 
 

�:
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Am Samstag, den 22. November 2008 , unterstützt unsere Gemeinde wieder Community 
Family Life Services (CFLS) bei einem der großen jährlichen Fundraiser. Laufen Sie mit! 
Die Fannie Mae Foundation organisiert auch in diesem Jahr wieder einen großen „Walkathon“ 
auf der National Mall im Kampf gegen Obdachlosigkeit. Lokale karitative Einrichtungen 
mobilisieren so viele freiwillige Unterstützer wie möglich und bekommen dafür zum einen die 
komplette Registrierungsgebühr der Läufer, zum andern einen namhaften Bonus, der sich an 
der Gesamtzahl der engagierten Läufer bemißt. In 2007 kamen CFLS ca. $68,000 zugute – 
und unsere Gemeinde war mit über 30 Läufern mit dabei. 
Treffpunkt  ist um 08.45 Uhr auf der National Mall unter dem großen „C“ zwischen 4th und 7th 
Steets gegenüber der National Gallery of Art zwischen Jefferson und Madison Drives. 
Die Registrierungsgebühr, die direkt CFLS zugute kommt, beträgt $25 ($15 für bis 25jährige) 
und beinhaltet auch ein T-Shirt. Anmeldeformulare und Details folgen. 
Die Registrierung ist möglich auch unter www.helpthehomelessdc.org 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Pastor Mencke 
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Alle Mitglieder der Gemeinde werden hiermit zur nächsten Jahresversammlung der Gemeinde 
am  

Sonntag, den 16. November 2008, um 10.45 Uhr  
in der Fellowship Hall der Pilgrim Lutheran Church,  

5500 Massachusetts Ave., Bethesda, MD 20816 
 

eingeladen. Wir weisen bereits jetzt darauf hin, damit die Einladungsfrist gewahrt bleibt.  

Die Tagesordnung und andere Unterlagen, insbesondere für die während der 
Jahresversammlung stattfindende Gemeinderatswahl, gehen den Gemeindemitgliedern 
spätestens 30 Tage vor der Versammlung zu. Sie wird laut Satzung mindestens die folgenden 
Punkte enthalten: 1.) Annahme des Protokolls der Jahresversammlung 2007; 2.) Bericht des 
Gemeinderats einschließlich des Berichts der Buchprüfer und der Ausschüsse; 3.) Nomi-
nierung(en) und Wahl; 4.) Sonstiges. 

Alle Gemeindemitglieder werden dringend gebeten, den 16. November 2008 bereits jetzt 
vorzumerken. Wir hoffen sehr, daß Sie daran teilnehmen können.  
Bitte bringen Sie zur Stärkung zwischendurch etwas “Fingerfood” mit. 

Die Benennung der Kandidatinnen und Kandidaten ist Aufgabe des Nominierungsausschusses 
- unter Mitwirkung der Gemeindemitglieder. Wenn Sie hierzu Vorschläge haben, bitten wir Sie 
herzlich, eine/n der Ältesten anzusprechen. 
Anfang Oktober wird den stimmberechtigten Mitgliedern unserer Gemeinde mit der Einladung 
zu der Versammlung auch die Liste der Kandidatinnen und Kandidaten sowie eine 
Stimmvollmacht (Proxy) zugesandt.  
Zusätzlich besteht gemäß unserer Satzung die Möglichkeit, vor Beginn der Wahl in der 
Jahresversammlung weitere Nominierungen durch einen von jeweils fünf Personen gestützten 
Antrag vorzuschlagen. 

Wir möchten die Gemeinde ferner darauf hinweisen, daß Anträge mit Beschlussvorschlägen 
laut Satzung in schriftlicher Form mindestens 6 Wochen vor der Versammlung (d.h. bis zum 
05. Oktober 2008) im Gemeindebüro eingegangen sein müssen.  
 

Potomac, MD, 29. August 2008, im Auftrag des Gemeinderates:  
 
Elisabeth Mait, Schriftführerin 
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Theo Sommer: 1945 – Die Biographie eines Jahres 
Rowohlt Verlag, Reinbek 2005, 272 Seiten, ISBN 3-498-06382-0, 17,90 € 
 

Schon wieder ein Buch über die Nachkriegszeit!!! NEIN, DANKE! 
Dann aber doch ein begeistertes JA, BITTE; denn der Autor ist der durch die Wochenzeitung 
DIE ZEIT bekannte Journalist Theo Sommer, heute auch Executive Director der ATLANTIC 
TIMES. 
Es ist keine persönliche Biographie. Obwohl für einen ewig frierenden und hungrigen 14/15 
Jährigen das Thema Hunger und Kälte Vorrang haben könnte, erkennt man doch gleich zu 
Beginn den Historiker. Wichtig für ihn sind Zeitzeugen, aufgestöbertes Bild- und 
Quellenmaterial, ergänzt um ein umfangreiches Literaturverzeichnis.  
Das Jahr 1945 wird eingefügt in die militärischen und politischen Entwicklungen der Zeit, 
begonnen mit der Machtergreifung Hitlers am 30. Januar 1933 bis hin zur Forderung nach der 
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bedingungslosen Kapitulation. „So weit kommt es, wenn ein Mensch Maß und Ziel verliert“ 
(Truman). 
Bedingungslose Kapitulation bedeutete aber nicht nur Entwaffnung des Militärs, sondern auch 
Reparationen, Grenzverschiebungen, riesige Heerscharen von Flüchtlingen und Verlust der 
Staatlichkeit. 
Das Buch soll aber nicht als „aufrechnende Anklage“ mißverstanden werden, sondern will 
zeigen, wie im Jahr 1945 die Welt aus den Angeln geriet. Eine Nachkriegsfriedensregelung 
blieb auf der Strecke, das Vorhaben von Potsdam, den Weltfrieden für mindestens 50 Jahre 
zu sichern, blieb Utopie. Die Kriegsallianz war zerbrochen und der sog. Eiserne Vorhang fiel, 
vom Heißen zum Kalten Krieg. Die Ereignisse des Jahres 1945 sind von welthistorischer 
Bedeutung und es ist zugleich die Geschichte einer verlorenen Generation, die unserer Eltern 
und Großeltern. Ihre Haltung „wurde geboren aus leidvoller Erfahrung. Sechzig Jahre danach 
ist es an der Zeit, der Generation der Großeltern Dank dafür zu zollen, daß sie ausgehalten 
und durchgehalten hat.“ Mit diesem Satz schließt Theo Sommer das Buch über das Jahr 1945.  
Es ist den Enkeln gewidmet – und lesenswert.        Annemarie Chretien 
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Das alljährliche Krippenspiel  findet in diesem Jahr am 4. Adventssonntag, den 21. 
Dezember, um 15.00 Uhr  als Teil der Adventsfeier  statt. 

Alle Kinder sind herzlich eingeladen mitzumachen. Die erste Probe 
findet am Samstag, den 15. November von 10.00 Uhr bis 11.30 
Uhr in der Fellowship Hall der Pilgrim Lutheran Church statt.  
An diesem Tag werden die Rollen verteilt. Es ist also ganz wichtig, 
daß alle da sind! 
Wir proben dann an jedem Samstag bis zur Aufführung zur 
gleichen Zeit. Die letzten beiden Proben gehen bis um 12.15 Uhr. 
Dann können auch jüngere Kinder unter 6 Jahren, die Schäfchen 
sein wollen, dazustoßen.  

Wir freuen uns auf EURE Beteiligung. Wer sich anmelden will oder 
Fragen hat, wende sich bitte an Frau Thorn, Tel.: 703-243-8026. 
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Hallo Kinder! 
Unser Kindergottesdienst hat am 24. 
August nach der Sommerpause wieder 
begonnen:  
Unterwegs mit Sara und Abraham heißt 
unser neues Thema. Einige von Euch 
sitzen ja auf dem Bild schon im Zelt – 
beinahe so wie die Nomaden damals. 
Außerdem haben wir damit 
angefangen, eine kleine Wüste zu 
bauen, um die Geschichte von 
Abraham und Sara nachzuspielen. 
Wir freuen uns auf Euch! 

 

 


